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Franz Otto, Kam-san.Nr. 64. 
Dentsches heilt.

__ Vek1in, den 14. März 1929.
« Zuchttiaiis für deii Hochverrätcr Dcngleiu Der

vierte Strafsenat des Reichsgerichts hat gegeii»denSchniied Erwiii Dengler aus Görlitz, der unter der An-
klage des Hoihverrats stand, am Dienstag solgesifixdes
Urteil gesprochen: Der Angeklagte wirdnvegcii Jor-
�Bereitung zuni Hochverrat in Tateinheit init Verbrechen
gegen Paragraph 7 des Sprengstoffgesetzes und Zu-
widerhandluiig gegen das Gesetz, zum Schutze de; REM-blik und gegen die Verordnung tiber den Wafsenbefitz
zu einem Jahr neun Monaten Zuchthaiis und zU 1000
Mark Geldstrafe verurteilt. Fünf Monate der Zucht-·
hausstrafe und »die Geldstrafe gelten als durch die
Untersuchungs-hast verhaßt� Die beschlogncchmtevSprengstoffe, die Munitioii und die Gasaiiipiillen wer-
den eingezogen· Denglcr war Funktionau der KPD.
und Ortsgruppenlciter der Ortsgruppe  Darm!.

Die Frage dei Lauter-Reform.
Bayerischc Bedenken gegen zweierlei« Länder. »
Zu dem Entwurf über die Organisation der Lan-

der schreibt die Bayerische Volkspartei-Korrespondenz,
daß die Sorge des nichtpreußischeii Deutschland durch-
au; berechtigt sei, daß die PreußenfrageLaufdsiofkäx
eines gesunden Verhältnisses» der übrigen· as! Waben�?Reich gelöst werden konnte. Die Vorschlage  et;schrift könnten· diese Sorge nicht derscheiiihem _ - act· »�
rechtlich sei die voraeschlaaene Lösung eigentlich CMC
Unmögliche Konstruktion. Der Entwurf· zeige »die gan-
zen Schwierigkeiten, Halbheiten und Kiinstelei»en, eineMethode, Durch die Deutschland in zweierlei Arten
vom Reich geteilt wird.

Der Standpunkt Hesscns
Jm hessifchen Landtag spraiham Dienstag Staats-

präsident Adelung über den Einheitsst·aat. Er be-
tonte, daß Regierung und Parlament die» Auffassung�
verträteii, am Ende jeder Reichsreforin durfe nur«ein
starkes Reich stehen, ausgestattet mit allen Befug-
nissen zur wirksamen Vertretung der deutschen Inter-
essen nach innen und außenzweiter aber mußten neben
ihm auch Länder mit wirkliihem Eigenlebeii erhalten
und gebildet werden. Jede Losung,«die unter Zurück:
stellung des Reiihsgedaiikens »partikulariftischen Be«
strebungen Vorschub leisten wurde, ebenso aber auch.
jede Entwicklung zu einem zentralistisch rcgicrtcn Rciche
müsse verneint werden» ·

Die künftige Gidesform
Der StrafreckJtsaUssclJiiß des Reichstages nahm

den Bericht des Untcrausschusses über die Eidcsforiii
entgegen. Berichterstatter war Abgeordneter Emmim
ger, Bayerische Volkspartei. Er faßte seine langereii
Darlegungen wie folgt zusammen:

Der Gib wird zwar iiicht abgeschafft, aber nirgendwomehr zwingend vorgeschrieben. Ueber die Frage, Partei-ljid oder eidliche Vernehmung der Parteien im Zivilprozeß
ift Entscheidung bis zuni Einführuiigsgesetz vorbehalten. JuiStrafprozeß kann das Gericht zwar die Beerdigung desZeugen beschließen, aber nur wenn es der Aussage aus-
schlaggebende Bedeutung für die Urteilsfassung beiniißt uiidwenn es der Auffassung ist, daß bei Würdigung der-Such-
iage die Veeidigiuig als äußerstes Mittel der Wahrheit-spir-
schung nicht entbehrt werden kann. Für die untere}; Falle,wo bisher beeidigt wurde, ist die nichteidliche Versicherung
der Richtigkeit und Vollständigkeit der An aben vorgesehen.
Aber auch diese ist gegeiiüber der bisjerigen Eidesab-
nahme wesentlich eingeschränkt. Die Vereidigung hat nichtnur zu unterbleiben bei Leuten unter 16»Jahre·ii oder

staatliche koberte-Einnahme Ea o s I er
Neubeginn am I9. und 20.April i929
Lose zu 3.-, 6.-, 12.-, 24.- RM. vorrätig

i Vecckniwokiiich so: gchkiiiieituaas |

o: die eins-ums Ketitzeile oder deren Raum 15 tbolbpfennig, für Iuiiniilrtigeewig, einemspaltige kletttzeile 75 Golbpienuig. Schlus der Unzeigenannahiiie d
vom. an Erfahrungen�. u: größere Uns-eigen edoch schon ins« zuvor.Für Inzeigeit an bestimmten Tagen n. maßen wird l  e Gewähr übernommen.Klein« �Bumsen 111a gegen Barauszahlung.

Gugeigeunßreiie :
die städtischen Behörden

eteil  am Schluß des redaktionellen Teils! dise äu«H I

Sonnabend, den 16. März.

wegen� Verstandesschwäclie oder iiiangeliider VersiaiidecsrexseheifPersoiien, die als Täter, Teiliiehuiey Begiinstigei �eheragehler verdächtigt siiid oder bereits veriirteilt sind, sondcrii
�nach weiin das Gericht und Beteiligte darauf lierziihtcikDie Versicherung kann unterbleiben in einein Strafberfahreiy
isas ausschließlich eine Uebertretung betrifft oder iii einein
anderen Verfahren, wenn die Aussage iiach der 1leberzeu-
gkuiig aller Mitglieder des Gerichts offenbar iiiiglaiibibtirdig
iftspFahrlässigkeit und dolus eveiitualis siiid nach den Be-Tchluiien des Unterausfchusses abgeschafft.
· Die Niiiidcststrafe sitt« vorsätzlich falsche Verfilieriiiigist drei Monate liiefäiigiiis vorbehaltlich besonderer Milde-
isuiigsgriiiide des allgemeinen Teils, die Hiiiljfiftrafe in be-
Eoiiders schweren Ställen Zkiiihtliaiisftrase bis zu 5 Jahren.{�t Die Aussage nur iii einein bedriitiiiigsloseii Punkte nn-
iichtig oder iinvollftäiidiip so kann das biericht die Strafenach freiem Ermessen niilderii oder von Strafe absehen.
ixZoioeii jine Aussage beeidigt tust-d, ift sie wisrtlicli iii das«Izrotokiill anfzniicliiiicm Die Strafe für iviffeiitliclicii III-lein-sid ift Zuchthaiis bis zn fünf Jahren, iii besonders schwerenFällen Zuclithaus bis zn 10 Jahren.

Auslande-Rundschau.
Die Unterdrückung des Anffiaiidcs in Piexiko.-
�:- Wie aus Mexiko gemeldet wird, haben die

Bundestruppen die Reste der Armee Jesua Aguirre
gefangen genommen. Während letzterer entfliehen.
konnte, geriet fein Bruder, General Siiiioii �Jlguirre,
in Gefangenschaft und wird vor ein Kriegsgeriiht ge-
stellt werden. Der Ausstand im Süden iiiird fett.
als erstickt angesehen. Die Nordarince unter General
Calles setzt ihren Vorftoß auf Torreoii fort.

Der neue Biirgerkrieg iii  Shiua.
&#39;+ Am Montag haben Triippen Tschangtschiiiigt-

schangs die Stadt Tschifu besetzt. ie Gariiisoii ergab
sich ohne Kampf. Tschangtfchungtschang eroberte 40
Geschütze, zahlreiche Maschinengewehre iind anderes
KriegsmateriaL Er beherrscht jetzt die ganze Provinz
Sihantung Jn Tschifu wurde die alte chinesische
sünffarbige Flagge gehißt. Ueber die weiteren Kriegs-
absichten des Marschalls vcrlautct, daß er sich vorliiiifig
nicht weiter vorwagen werde, sondern erst weitere Ver.-
stärkungen abwarten wolle. Nach einer Meldung aus
9Jiukden, haben chinesische Generäle versucht, den Mar-
fchall Tschanghsiieliaiig zu ermorden. Sie wurden aber
von der politischen Polizei Verhaftet und dem Kriegs-
gericht zugeführt. Die Generäle standen iii Beziehun-
gen au Marschall Tsclisanatsckiuiiatsihaiim

Graf. Die Reichsregierung hat soeben im Sekte-tariat des Völkerbuiides die Ratifikatioiisurkuiide für das
von Deutschland unterzeichnete Sklaverei-Abkomineii »vor«25. September 1926 überreicht. «

�:� Rom. Mussolini empfing den italienischen Ver:treter iii der Sachverständigenkoinmissioii für die Reparai
tionsfrage, Pirelli, der dem Ministerpräsidenteii über den
Gang der Pariser Verhandlungen Bericht erstattete.

�:� BriisseL Der belgische Senat ratifizierte ain Diens-
tag einstimmig den Kellogg-Pakt.
» �:� New York. Wie verlautet, ist der frühere VizepräsisDeut der U.S.A., General Charles Dawes, unter der Voraus«
setzung der Zustimmung des Präsidenten Hoober für einer
europäischen Botschafterposten vorgesehen worden. »,Mauiiiniiiit an« daß er Botschaster in Londoii werden·ivird.

�Starnberger Groschen« in Graf.
Die Verhandlungen über die Arbeitszeit ergcbiiislos.

Die große Qlussprache des Verwaltungs-rotes des
Isinteriiationaleii Arbeitsamts über den Antrag der
englischen Regierung auf Revision des Washingtoiier
AchtstundeiitagJLlbkomiiieiis ist am Dienstag abend iiach
iangwierigen und äußerst schwierigen Verhandlungen
ohne jedes Ergebnis abgeschlossen worden, da die zahl-
reich vorliegenden Anträge keine Stimmenmehrheit iiii
iiseribaltuiigsrat fanden. _

Innerhalb der Regierungsgruppe traten lediglich
�Belgien 1111D Italien, die beide bereits das Washing-
sxoiier Abkommen ratifiziert haben, für eine völlige
Ablehnung jeglicher Revision des Washiiigtoner Ab-
soiiiiiieiis ein, während der französische Regierungs-
Vertreter auf Grund von Llnwcisiiiigeii des franzö-

� «« �  s Fernforeslier 94.
Drum, Verlag nnd E edition: .Ramlcmet Dkncliereiildese chaft and. H.

�iehen Arbeitsiiiliiisters Louaseiir Tief« in der Abstim-
xzxiiiigs der Stimme enthielt. Der deutsche Standpunkt,
Der vom Reichsarbeitsniinistcr Wissell vertreten «c11ir"oe,
ktiiig dahin, die Londoncr Abmachiingeii der Sirt-eils-
kkiiiifter vom Jahre 1927 in das allgemeine Washing-
icixsier Abkomiiieii einzufügen und damit diesen Ab-
ixmcljuiigeii die Rechtskraft einer internationalen Uebers·
csiukiiiift zu verleihen. Aus diesem Grunde trat Der
fflltffbt� Regierungsvertreter für eine Vertagung der
»Frage ein, um iii der Zwischenzeit iii den kommeiidcii
Werlkaiidliiiigen eine Prüfung des von Deutschland
vxvrgcbrachteii Vorschläge-s zu ermöglichen.

Die Reichsrcgieriiiig dürfte iiuii vor die Frage
gestellt sein, ob aii die Ratifizicriiiig des Washing-
nur»: Llbkoiniiieiis durch den Reichstag geschritten wer-
T"-::iii, und ob die dciitfche Ratifizicriiiig an die Ratifi-
kseruiig durch Die englische Regierung gebunden werden
s«7ll, nachher: Die sranzbsifclie Regierung bereits das
Jst-kommen ratifiziert hat, jedoch das Jnkrafttretcii des
eklskoiiiiiieiis von der Ratisizieriiiig durch England ab-
hängig geiiiacht hat.

Tiobli will nah Frankreich.
ixr hat sich bei Montpellier ein Grundstück gekauft.
 Das Gerücht, -nach dem Trsatzki bei der fran-

Fxcsjifchen Regierung um die Erlaubnis zur Nieder-
ccijsung im Departement Herault iiachgesucht habe,
izzird vom ,,Petit »9J?arscillais« bestätigt. Nach diesem
rs»-latte»f·oll Trotzki iii der Nähe von Zllioiitpellier ein:
furunb|t11ct gekaiift haben. Die Verhandlungen über
seinHaiiskaiif und die ersten Besprechungen mit Dcn
t:2_eg1_er1111g6|teIIe11 seien u. a. von der Schwester Lciiins.
Fne in Montpellier wohne, geführt worden. Mit dem
Hijesiich habe sich Der Ftabinettsrat bereits beschäftigt.
srliich als Ftominiiiiist kann man sich also ein Griciids
ftuck kaufenh I

Was wird ans deii TroLFkistciiP
An gutunterrichteter Stelle iii Konstaiitiiiopel ver--

lautet, das; die Sowjctbehördcii die Rccjicisziiixi iii An-
gora um· die Eiiireisecrlaiibiiis siir 60 Aiihäiiger Trotz-iis in die Türkei ersuchten. Die Sowjetreciicruiig soll
tzdrgeschlageii haben, die 60 TrotzkiEliihäiiger nach
Sinope in Kleiiiasien zu bringen und unter Ver-Sach-
iung der türkischeti Behörden zu stellen. Die Kosten
für ihren Unterhalt will die Soivjctrcgieriiiig tragen.

Die Todesfälle ikii Dei Rlieiiiaciiiee .
Aussprache iii der französischen Kantine-r.

Die Todesfälle in der französischeii Befatzuiixiss
armee gelangten am Dienstag iii der fraiizösifcheii
ttammcr zur Sprache. Den Qliistoß dazu gab die For-
deruiig des kdinmuiiistischeii Abgeordneten Cachiin diese
Angelegenheit sofort ziir Beratung zu stellen. Er cr-
wahnte dabei, daß seit dem 15. Januar 272 Soldaten
gestorben seien. Namens des Heeresaiisschiisscs er:
fIarte ·Oberst Fahrt» das; zwar Fehler begangen wor-
deii»scien, die Ariiieeftihrer und Bcsrlilshaber Der
Rheiiilaiidarniee im ganzen ihre Pflidit getan hätten.
Firiegsminister Painleve erfuchte die tfanuner, die Aus«
sprache auf Freitag zu vertageiuda Piarscljall Tfsetaiit
an: Donnerstag nach Paris ziiriickkehreci werde. Der.
Sozialist Barthe stellte fest, daß hohe militiirische Per-
sonlichkeiten Schuld an den Znstcindeii in der Rhein-
Iandariiiee trügen. Es handle sich nicht um Hilfsärzte
oder liraiikeiipflegetn Die Heercskoiiiiiiission möge
iiiihts sagen, bevdr sie nicht alle Akten gpselieii habe.
Alles sei verschleiert worden. Die Aussprache wurdeIiicrauf auf Freitag vormittag bertagt. «

II:
»Die fraeiziisisihaOeffeiitliihkeit ist, wie auch dieAussprache iii der Kammer beweist, sehr beunruhigt

H a e s I e r
Hamslap-Bornstadt.
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über die Zuftiiiide in der Rheinlandarineo Es inaafken
sich in den letzten Tagen Bestrebungen l:c«-iiierl«.sxar.
einen ·-,Vereiii der Eltern von Soldaten« zu liilde-ci,
der unter Aufzerachtlafsuiig politischer Gefichtstiiiiiite
sich den Siikiitz der französischer: RheinlaiiMSoldateii
angelegeii sein lassen will.

Stiideiiienunruhen m Motiv.
Stange ksiisammeiistöße mit der Polizei.

_ _Su Madrid ist es zu Studeiitenuiiriihen gekommen,
oie in den letzten Tagen einen bedrohlichen Charakter
angenommen haben. AinDienstag zogen etwa 2000Studenten vor das Unterrichtsministeriunu wo sie Deta-
lieber gegen b_e_n Minister sangen. Die Polizeimiichie
VII! DER, Waffen Gebrauch, worauf die Studentenmit Steiiiivurfen antworteten. Eine weitere Kund--
gebung fand· vor dem Zeitungsgebäiide des ,,A.B.C.«
fttklh wv die Feusterfcsheibeii durch Steinivürfe zer-
truniniert wurden. Einem Studenten wurde von einem
Polizisten der zzals durchfohossem Es handelt fiel!
dabei um deirNesseii des ArtilleriwOberfteii «!!tareoefi,
der wegen Teilnahme an der Verfchwöruiig von sitt-gis
zum Tode betrat-teilt, aber später bcgnadigt ioossiveii

und« Nacht· Hatten vie Deicljivacheii""iiiid"dkk·Früh?
wehren der Umgegend zu tun, um die gewaltigen Eis«
schollen von den Brüctenpfeilerii abzulenken Ange-
fichts der drohenden Gefahr hat das Wafferbaiiamxr
Liinebiirg die  Eisbrecher ,,Robbe« und «Eisbär« zur«

Hilfe cutfaiidt.. 
Lloovwampsec �würfeln denkend-It.
Die Mannfchaft geborgen.

Der nach Erhaughni, Hankaiu Tientsiii und japa-
nischen Häfeu unterwegs befindlirize 700t!-Toiiiieii-
Fsraclitdampfer »Gicf;eii« des Norddciitschieu Llohd ist
vor der Yangtfespiiiiidiiiig gestrandet und auseinander«
get-ruiniert. Der englische, Dauipfer »K«hhber« hat den
größten Teil der Befatzmng und drei an Bord befinde«
liihe Faikrgäste geborgen. Der Rest der Vesatzniig hat
sich auf das Felsen-Eiland »Buttoii-Iiock« geflüihted

Vom Eis zerdrückt.
Die Baltifihe Reederei Hamburg teilt mit, daß

der ihr gehörende Dampser »Goetaels«, der sich im
Schlepp des ruffifchen Eisbrechers »Ist-Utah« befand,
vom Eis zerdrückt und gesunken ist. Die Vefatzuiig
wurde gerettet und befindet sich an Bord des Eis-

öffnete. Erst nach einer längeren Jagd gelang es, das
wiitende Tier wieder einzufanaen und an die Kette zu legen.

Die Prämie der Klasfenlotterir.
Berlin, 14. März. Bei der heutigen letzten Biehuug

der preußischen Klassenlotteiie fiel die Prämie von 500 000Marli
 nebst einem Gewinn von 1000 Mark! auf Nr.297 785.
Das Los wird in Abteilung I in Acbteln in Berlin-West,
in Abteilung 11 in Achteln in Berlin-Nordost gespielt.

Sonate-s»
Naiiislam den 15. März 1929.

= Rraftfahrgeugführer, laugfani fahren! Jnsolge
des Tau-Vetters befinden sich fat alle Straßen in
einem sehr schlechten Zustande. Schiieereftiy Schmelzwasfeh
Schlamm und Schmutz haben fiel! zu einem abscheulichen
Brei vereinigt, der das Entzücken aller Fußgänger bildet.
Fährt nun noch ein Arno: oder Motorradfiihrer durch eine
solche Pfütze, dann its-Erd bei Fußgänger unter Umständen
von oben bis unten mit diesem Brei bewarf-en. �Fiber nicht
nur die Fußgängey sondern auch die Wände der Häuser

brecherD �werben burcl! solche Drecksprttzer verunziert und der Haus·

3   H d M « l  �u "ggslfi3c?k, dbiertin diesen; froftreiihknlwskiiisxrl soxotfgfcg »die? aufer    un  e!  . o en ge et et war, ann rvomog n csiing eine aus·« · ivciide wieder streichen lassen. Deshalb ergeht an alle Auto-
Rsirdsbanneifiihrer Scbtiizingey der ,,Wehr«-Pvlitiiier Hund Moiorradsahier die. dringende Mahnung, fegt �oei diesen

der S.P D. und bei�; �Jieichsbonuers, gesteht es zum erstenmal Tskötcatfzenocrsaälinjssitii langsam zu fahren, was sich ja auch
gar!, offer-is ein, fdkß aus  dcshsogiicildeårsoltåixttischen " ein?  Rücksicht auf die Wagenachseii und die Federiingroßarigrsi 5 au ie peu: e el swei e » er agung cmpieh .
der deutscher« Heeress nnd Maria-Among« sei, bie überhaupt = Deutsche Turnerschaft M· T» V· �Sühne:

IsL Der« Student· ist auch mit dem Strafen Bugallah
dem früheren Minister und Vorfiheiiden des Parla-ineuts, ver!vaiidt.

· Au; Flbeiidrreigiieteii sich� weitere Zusainmeieftösze
beim .!.·-«-:ti«-arkafiiio. Die Piciige flüchtete in die Eascszs
Im? Laden, deren Feufierschcibeii und Auslagcu gerntrumuaert tourbeu.

__SII_%GCCCIÜKQ befchloffen etwa 2100 Studentenbei� MUllskgekiierbescxxnie, an den Knrsen iiisslst niehr teil-
zunehmen, bis:- ihre Forderuzxgeii erfüllt ji«-Leu.

bie erste Vorbedingung für eine Heeresreform darstellt! _ , · g �_Schiitzinger schreibt im »Wald«  S. P. D.:Orgcin Thüringens!  ZZTILIJRFDSICETYQLTISHEDTH  We«
hierzu wörtlich: _ » " Gzorg Vom«

,,Soiange es einen ,,Ehef ber Hgeresleitung« und einen AMM Zum» Fmnz Vmda
,,Ehefder MarineleitunixF gibt, solange diese beiden Barrieren am Miso» Hzlmut Gmbjtzßi qmm Heide»
�e99� b� madumem "m" zerschlagen Mk« W« es i« Martin Roemer Grihakd Brand Kur! Kalotfchiie

, Deutschland keine Heercsreforni.« E, K k Wink K l , z, _é Schützingcr niuntcct seine Genossen zu diesem set: Gsptzz GÜMHTZIIWJZLHIUCML an�! e
chl lid it iitd W t- an: _ _f « agmsggsgikkerdus Tiicikiixisisies Zupsciniyin unb diikch des: = Neichgselterotug ttxBresluui Vom 4- bis 7- April

Skzß Bn die Vkkchgwkkzk hinein« u! ei» Hekkkgkkszkm z» findet in Brei-lau die 7. Gesamttaguiig des Iieichsverbandes
lösen. Also warum so bescheiden sein Genossen? Hex-m Evangelischcr Eltern» und Volks-blinde  Neichseitcrnbund! statt.

�u oeu fsliiteki tiingekoinipieiy In Dritt; am Berg: steht M! di? MADE· UND EVEN« di? Nkkcklswkbk nicht fUk N? M« Vmmstahllw HSSIUM UUHDVIIUUYWW 4· April« m,�
ins Tvasfer so hoch, dir! die Bewojzxieis die sitinsxssk Ncpiiblilt marschiert. dann soll sie der Teufel holen. Dann eitlet VMFIUUVDITZUUS im VIESIUUEI Ronaeribnuie. M! dle
qui ums; Durch die genesen verlassen türmen} Ein lieber meg mit unt« · im! abends ein Nüstgottesdisnst in der Becnhoidivkirche
Haus» raubte Weges: Ei»s»i«stsir.·icicfsslzij» gcisiisiigsi soeben. E; m s» z« T« ei» heutiger Ruh» für Uns« schließt. Am Freitag ioiid eine öffentliche Bertreteroeisammlung
�3f�..����5""b� mußte» Nmtkschc HAVE? EIN« TEYUTZY deutschen Links-Kreise, sich immer in derselben Front gegen AVAEVCIICIL V! ERNST! TM ißeorüiaurla dlltch ü?� Ecke« VOL-
*����"� UNDER« .. di» deutsch« umarmen!: zu befinbeu, in bei? bie Signalakmächte sites-den, Unterstootssekcstöc u« D« Dr. Etwas. Ministerial-

ß� KIUUVCIHUVEVFOHV ZTVEIEHOIT Rad-sauft nnd d» gamma� Djkzazzz kämpfen Direktor Wicht. Geh. Oberrcgierungsrat Kaestner den Fest-
« voitrag über die »Pädagogifcshe Aliadeniie als BildungsstätteKöthen niußte eingestelit werben, da dEe Bahiidiixkiiiiet «"lt . d. « .«� «! H« &#39; I,� ·« · · s «« » r

Fiåkltzässchlkst gszsitxki It» xttkisstiktsztf«k«itis» it« «: ZZMFJHFIFHZZZIIHHEIFIYspkgkxgwgz fTLs;:,,,;««,F,,-: ezfsfxflzszs�b F« _ · e »» » &#39;_ » H; sie, - - w� i�Efaß?  ålslskcskskjszzssxsztessjssftlcgcn H« Nu« « 6. April, fortgesetzt weiden Zu: Verhandlung stehen dabei
Gzjzzzkzjchkk Ezzxzwq M; V» »» «. u. a. die schulpoliiische Lage  Prvfisfoi D. Sjmberer!, Aufbau«»- _ » spinniau . ·- s« � , : « ,  «»  ·« und Ausbau der Bolkisschule Meiitor sjeigl, sjannooer!,Die E«fchollei., die da» Bett d.i Jlmcuaii bis « .. _ �

fast auf den Grund ansiillteiu haben sich in Beiiiegxiizf ®°9°"&#39;�°�5��l?�b"� d« SJEUUXPUDUEZVMZ "m" EUMIHCUV
Kelch? Hinter der Wittorfer Schleuse befindet fiel": Güäicftigbällilfiblg�bilegwt ECJCJL JIHIUVUTZH FZVZTUCBICZCFeine sisverfetziiiig so daß die Szsasferiiiafsen über bie gogi �e uga en er fern emeguug tri- tor a or
Ufer treten und die Straf-e N�ittorf��St. Sofort!? in S , B sla , und  �Elternbeirat uub Kta eneltern afteiner Breite von 200 Mieter? bis zu eiiieinszbietcr  .zz?»mcsæzzk» kczszzjkfizlzpgkuhks Snnngbend abend sssuhx dikxgzjekk

Professor Nüdel den Berliner Staats- und Domchor in der
Maria-Maadalenen-Kirche. Nach Fsftgottesbienften in

n »; «· �
Bock-Wasser m Mincideiits«ixi�ssid.

Jsabrikeit und Woshiuljäiiser finster Biziiffetu -� 109 Sihase
erstunken.

Dlskch die große» Schmeiztvaifseriiieiigeii sind in
Niitteldeutsilnciiid neue schxzieise Scliiidscii herizizsisgksxzzfkfz
worden. Jn einer Bckxlzxszkixik in« Vgkz dzsxmz Dspz
Wasser in so großen OJiengeii in, das; Dei? Dainskf tm«
den Kessel« abgelaffcii tvcrden rings-te, nni ein linglticizii vermeiden.
_ In Beukciidorf bei Halle betrug» das Wasser in
die Stallungen des Iiitteixxgiteskj ein. litt! Schafe fis-in

Der Schiuipaiife als Ruhestörciu
Paris, 13 März. Die Etiiiveihungsfeier einer neuen

Bergügunggftäite in Paris verwandelte sich durch das Ein«
greifen eines ausgewachsenen Schiinpansen in eine Tragiis
Komödie. Das Fest we: auf seinem Höhepunkte angelangt,
und die Paare bewegten sich nach den Klängen einer Jazz-
Kapelle, als plötzlich durch eine offene Tür ein iin Keller
gefangen gehaltener Schiinpanse, der einem Verwandten des
Lokalinhabcrs gehört, in den Saal drang, auf den Schau-k-
tisch sprang und mit den dort aufgestellten Speisen und Ge-
tränken ein rviiites Bombardement auf die Anwesenden er-

Höhe überflutet!. Die Eismaffeii brachten b1: SBrii.-_"»:
bei Oloershaitfeii nnd Wittorf in Einitiirzaefabr. Tau

Sie drehte ihm wieder ihr Gesicht zu und lächelte ihn
gütig an. Sohn fühlte sich von dem Glanz ihrer schönen
Augen seltsam warm berührt.

»Ich habe Sie gebeten hierherz11koiiiineii, weil ich eine
ht gute Qlieinuua von Ihnen habe und weil Sie der

Enkel Jbres Großvaters:- siiiv Nuiiniebr kann ich Ihnen
auch sagen, daß ich ernstlich um Ihre Sicherheit besorgt
bin. Jch warne Sie nicht nur vor Pickering, sondern vor
Jhrer ganzen Umgebung. Ein geheiinnisiiolles Haus

�EM freut mich,� erklärte Sohn mit einer 2l8ärnie, die
Schwester Therese neugierig auffchanen machte. »Ja erster
Linie ist es ihm jedoch darum zu tun, das Vermögen aufzu-
finden. Veriiiiitlicli hofft er, sie dadurch seinen Absichten
gefügig zu machen. Dazu muß er jedoch mich auöfchalteu.
aber das soll ihin iiicht so leick!t gelingen. �meine Tltcliaris
lichkeit hat zwar in den Augen meiner Familie iiieiiials
viel gegolten, aber sie ist beträchtlich gewachsen, seit ich ca:
Fairvale wol!ne.�

»Das freut mich zu hören,« antwortete sie mit einer
Wärme, aus der John Freude und Hoffnung herauszu-
hören glaubte.

»Und mich freut es, daß wir beide uns weit besser ver-
hen, als wir angenommen hatten,« erwiderte der jung 

Mann lachend.
»Dann betrachten Sie also mich inid Miß Devereiik

nicht als Feind-II«
John unterdrückte die Antwort, die sich auf seine

Zunge drängte, iind schüttelte nur den Kopf. Dann erhob
er sich, um Abschied zu nehmen. Die Art, wie er Schwester
Therefe dabei die Hand schüttelte, so daß sie vor Schnierz
zusammenzucitg war ihr eine geniigende Antwort.

Achtzchntes Kapitel.
Goldene Schiiietterliiige

Der Exprefzziixy der Fairvale um fünf Uhr siachiikits
tage in südlicher Richtung durchfnlm nahm mir einen ein�
zigen Reifenden auf, einen jungen Mann, der wie von.
ungefähr in der letzten Sekunde nnd von der abseits« liegen-
den Seite eiuftieg. Eine halbe Stunde vorher hätte ei«
Beobachter vom Glenariiihaiis das seltsame Schauspiel
erleben können, daß sich ein Fenster des oberen Stockwerk«-
verstohlen öffnete, eine Gestalt darin erschien, die eine
Handtasche an einer Schnur herabließ, worauf sie sich auf
den Ast eines Eschenbaiimes, der fast bis ans Fenster her-
anreichte, schwang und daran zu Boden glitt.

Der Besuch Sohn Glenarnis bei Schwester Therefe
hatte den jungen Mann in feinem Entschluß, Miß De-
vereux nacl!zufahreii, noch bestärkt. Er wußte sehr wohl,
daß er sich damit aller Rechte auf die Erbschaft feines
Großvaters begab, und obwohl ihn diese Tatsache keines-
wegs umstiinmen konnte, war er nicht gewillt, seine An-
spriiche ohne weiteres preiszugeben. Wenn er mit dem
Nachtexpreß aus Cincinnati zurückkehrte, bestand immerhin
die Yiöglichkeih daß niemand seine Abwesenheit bemerkenwiir e.

iFortsetzung folgt.!

Das einsame Haus.
Roman von M. Nicholsom

B1! iNachdriick verboten! �e
..Picieriiig sagt,« fuhr Schwester Tlierese fort, ,,er

habe als Teftamentsisollstrccker keine andere Wahl, als das
Geld, das zur Erbfchaftsniasfe gehöre, einzntreiben.«

»Das dürfte im allgemeinen stimmen. Er teilte mir
in Newport mit, daß er gegen Sie einen Schuldtitel von
fünfzigtausend Dollar habe.�

�Sowohl, das ist die Summe. Jch wollte Jhnen nun
sagen, Mk. Glenarm, daß ich, wenn nötig, bereit bin, den
Betrag zurückzuzahlen.«

»Ich bitte Sie. sich darüber keine Sorge zu machen,
Schwester Tl!erefe. Sei! weiß nicht fehr viel von den finan-
ziellen Angelegenheiten meines Großvaters, werde es aber
unter keinen Umständen zulassen, daß feine besten Freunde
nach seinem Tode bedrängt werden. Mir ist es gleich-
gültig, ob die Erbschaftsmasfe um 50 000 Dollar reicher ist
oder nicht.«

»Wie Sie wissen, nimmt man au, daß Mr. Gleuarm
große Summen versteckt habe. Jedermann in der ganzen
Umgebung ist überzeugt davon. Mk. Pickering hat sich die
größte Miihe gegeben, das Geld aufzufinden, kann aber
keine Spur davon entdecken« � »Den Eindruck habe auch
ich gewonnen,� erwiderte Jobn lächelnd.

»Sie iind er handeln doch selbstverständlich Hand in
Hand bei diesen Nachforschung-IN« erwiderte sie mit leicht
borgebeugtem Kopf, ihre Augen scharf auf den jungen
Mann gerichtet.

»Warum sollte ich nicht offen zu Ihnen sein, Schwester
Thereses Jch habe allen Grund zu glauben, daß Pickering
ein Schurke ist. Es fällt ihm gar nicht ein, auf der Suche
nach dem Geld mit mir zusammenzuarbeitew Vielmehr
bemüht er sich auf das angelegentlichste mich bei der Re-
gelung der Erbschaft auszufchalten Ich spreche mit allem
Vorbedacht und weiß genau, was ich fage.�

Schwester Therese schwieg eine Weile; fie hatte ihr
 beliebt abgewandt, so daß die Kapuze, die sie über ihrem
Kopf trug, es vollkommen vor John verbarg.

»Sie sprechen eine schwere Befchuldiguiig aus,« sagte
sie langsam.

�Sowohl, aber aus Überzeugung. Allerdings werden
Sie es unpassend finden, daß ich es in einem so frühen
Stadium unserer Bekanntschaft tue, und ich befürchte, daß
Sie daraus eine schlechte Meinung von mir bekommen«

Am Fenster erschien eine Gestalt, die eine Handtaschean einer Schnur heim-ließ.

und ein verborgener Schatz stellcn eine Kombination dar,
die sogar sonst achtbare jllieiischen in Versuchung führen
könnte. Jch hemmte, Mr. Glenarm war fiel! nicht bewußt,
daß er durch feine Geheininistiierei die Menschen, deren
Wohl er im Auge hatte, in Gefahr bringen würde«

Schwester Thcrefe schwieg und fah den jungen Mann
nachdenklich an. Dann sprach sie unvermittelt:

»Nir.»Pickering wünscht meine iltichte zu heiraten. Er
hat einige Male recht deutlich durchblicken lassen, daß,
wenn sie einwilligh er sich keine weitere Mühe nehmen
würde, die fünfzigtausend Dollar einzuziehen. Sie nimmt
ihn aber auf keinen Fall, wie die Erbfchaftsangelegeiiheit
auch eudigen mag.�



allen Breslauer Gotteshäusern ist für Sonntag 11,30 Uhr im
Konzetthaus ein öffentlicher Vortrag vorgesehen, in dem
Professor D.Hickmann, Vizepräsident des sächsischen Land-
tagen, über den ,,evangelischen Elternbund auf der Watte
der Zeitwende« sprechen wird. Daran schließt sich eine
öffentliche Kundgebung mit einer Anfprache des zweiten Vor-
sitzenden, Senatspräsidenten a. D. Nadtke aus Berlin. nach
der ein Volksspiel »Die Bürger von Calais« von Rudolf
Wirbt aufgeführt wird. Neben den Reichselterntagen geht
eine religiongpädagogische Konferenz her, in der Privatdozent
in Dorpat D. Gruehn und der Leiter des Religionspädas
gogischen Justitus in Berlin, 1·ic· Dr. Delekat Vorträge halten.
"«"««,-."-";?""Sta"äilt"chTLoltäifiexikikäiihiiiäsåkxl
Nummern �0. Tags: 

27 166, 202 Bis, 223 508.
= Eagung der Steuerbeamtem Der Bezirksoerband

Niederschlefien im Bunde Deutscher Neichssteuerbeamten hielt
in Breslau feinen diesjährtgen Vekbandstag ab, an dem als
Ehrengäste teilnahmem der Präsident des LandesfinanzamtsHammantn 2�..�.-f� » « «· rät-u 9r. «« « «« , Finanz-
gericbtspräsident Dr.GLittner, Regierungsrat Dr. Haußmanm
die Vorsteher der Breslauer Finanzämten vom Reichs-verband
der akademischen Finanzbeamten Weg-Rat Dr. Brückner,
vorn Vezikkskartell Niederschlesien des DBB. Nektar Blech
und vom Bezirks-verband Oberfchlesien der Vorsitzende Prietzel
Nach der Sitzung der beiden Faahgruppen für Supernumerare
und Nirlrtsupernurnerare und nach der Gesamtvorstands-
sitzung wurde or: Vcrbandstaa durch den 1.Vorsitzenden,
Steuekirrspeiitor Schreie-r eröffnet. Jm Anfthluß an
die Feststellung der Abgeordneten, der Wahl der Ver-
handlungsleitung und der Wahl der Ausfchiifse fanden die
Ausfrhußsitzttngen statt. Arn Abend hielt die Beamtenwirts
schaftskasse ihre Jahreshauptoersammlung ab. Arn zweiten
Verhandiungstage schloß sich an ben �Jahresbericht des
1. Vorsitzenden der Kassenbericht des 1. Kassierers; beide
Berichte wurden, ebenso wie der Kassenvoranschlag für 1929
ohne Aue-spräche angenommen. Hieraus hielt der Vertreter
der Bundesleitung Oberfteuerinspektor Bornmann tBerltns
einen eingehenden Vortrag über die im Vordergrunde
stehenden Beamten-Orgauifations- und Standesfragen Die
interessanten Ausführungen wurden mit großem Beifall aus-
genommen. Der Vorstand wurde wieder gewählt.

= Fahrpreisermäszigung zu Gunsten der Jugend-
Pflege. Die Pkesfeftelle der Neichsbahndirektiort Breslau
teilt mit: Mit Rücksicht auf den zu erwartenden starken
Reiseverkehr auf den Bteslauer Bahnhöfen zu Ostern,
Pfingsten und bei Beginn der Sommerferien können auch
in diesem Jahre die in unserem Bezirk beginnenden gemein:
samen Jugend- und Schülerfahrten  Jugendpflege und Fahrten
zu wissenschaftlichen und belehrenden Zweitens! in den Fern-
zügen nur unter folgenden Bedingungen zugelassen werden:
Die Fahrpreisermäßiguna für Donnerstag, Freitag und Sonn-
abend vor Ostern und Pfingsten sowie für die ersten 4 Tage
der Sommerfetien muß bis spätestens Dienstag, den 26. März,
Dienstag, den 14. Mai und Montag, den 1. Juli, 18 Uhr
unter» genauer Angabe der Teilnehmerzahl und des gewünschten
Zuges bei dem Babnhofsoorstand des Abgangsbahnhofes
beantragt werden. Sofern die Fahrt ohne Bedenken zu-
gelassen werben kann, vermerkt der Vahnhofsvorftand auf
den Anträgen fein Einverständnis, anderenfalls verweist er
auf eine andere Beförderurtgsgelegenheit. Die Fahrkarten-
ausgaben finb angewiesen, die Beförderungsscheine nur aus
Grund der vom Bahnhofsvorftand genehmigten Anträge
auszufertigem Verspätet gestellte Anträge müssen zurück:
gewiesen werden.

= Verein für· das Deutschtum im Auslande.  Grenz-
deutsche Schulnot.! Eines der schärfsten Kampfmittel unserer
Feinde gegen das Deutschtucn in den abgetretenen Gebieten ist
die Unterdrückung der deutschen Schule. Die Franzosen und
Dänen, die Polen und Dich-schen, die Südslawen und Jtaliener
verfolgen damit zweierlei Ziele. Sie wollen einerseits nicht nur
die durch den Vertrag von Bcrsailles bezw. St. Germain
widerrechtlich erworbenen Gebiete entdeutschem sie wollen auch
mit ihrer Bolkstumepropaganda ihr Staatsgebiet möglichst
noch weiter in den deutschen Volkskörper verschieden· Es
kommt ihnen also darauf an, das bereits in ihrem Staate
besindliche Dcutschtum feiner Muttersprache zu berauben und
darüber hinaus gemischtsprachige Gebiete mit zweispkachigen
Menschen zu srhaffern Zur Unterdrückung der deutschen
Schule werden verschiedenartige Praktiken in Anwendung
gebracht. Der Nomane ist großzügig Mit einem Federstrich
haben Jtaliener und Franzosen die deutschen Schulen in
Südtirot unb Elsaß-Lothringen beseitigt. Daß ein Geschlecht
von Analphabeten heranwächft ist ihnen gleich. Die Be·
oölkerung dieser beiden unter romanischem Suche seufzenden
deutschen Grenzlande leidet infolgedessen unsägliche seelische
Rot. Jn Südtirol ist bekanntlich selbst der Religionsunterricht
in der Aluttersprache und ebenso der Prioatuntetricht ver-
boten. Die Kindergärten und Kinderhorte, in denen Kinder
zwischen 2 und 5 Jahren gepflegt werden, wurden von den
tapferm Gendarmen und Schwarzhemdcn Mussolinis mit
Waffengewalt auseinandergetrieben. Jn ElsasspLothringen ist
es unseres Wissens bisher nicht zu derlei Tätlichkeiten ge-
kommen. Ansänglich ist auch alles ruhig geblieben, weil die
Elsäßer zum Teil naiv genug waren anzunehmen, daß ein
Unterricht in der französischen Sprache sich ohne Schaden für
die Kinder durchführen ließe. Erst vor etwa 3 Jahren singen
die ElsaßsLothringer an, einzusehen. daß dies unmöglich sei,
als sie wahrnahmen, daß ihre Kinder aber auch gar nichts
mehr in der Schule lernten. Am stärksten ist anfänglich die
Geistlichkeit beider Neligionsbekenntnisse gegen den fran-
zösischen Unterricht vorgegangen; ihnen schlossen sich aber
bald sozialiftifchskommunistische Gruppen an, sodaß wir heute
nach 8 Jahren der französischen Herrschaft in ElsaßsLothringen

eine große Bewegung sehen, die den rein französischen Unter-
rieb: bekämpft. Dies hat gar nichts mit der staatlichen Ein«
ftellung der Elfasz Lothringer zu tun. Alle diese Kreise stehen
dem Staat Frankreich nicht unfreundlich gegenüber, fordern
aber trotzdem den mutterspkachlichen Unterricht. Mit ähnliche: Z
Brutalität wie Jtaliener und Franzosen gehen die Polen vor.
Ja Kongreßpolen wurden von den bestehenden 632 iieutsrhen
Volksschulen mehr als 400 geschlossen. Jn 18 Kreisen
Pommerellens mußten von 16000 deutschen Schulkindern
7750 polnijche Schulen befinden. Jn den Kreisen Soldau
und Dirschau sind sämtliche evangelischsdetttscherr Schulkinder
in polnische Schulen eingeschult, und in ber Provinz Pofcn
müssen ebenfalls mehr als 50 Prozent der Kinder politische
Schulen besuchen. Der Hetze und Gewalttat sind hier Tor
und Tiir geöffnet. Man sollte aber meinen, daß wenigstens«
in Ostoberschlefiem alio dem Gebiet, in dem ein vom Völker-
bund ernannter Kommissar die Durchführung der Genfer
Konvention überwacht, die Schuloerhältnisse stabil wären.
Der Kommissar des Völkerbundees Calonden ist zwar ein
energischer Schützer des Rechtes, er hat aber nicht die Macht
in der Hand, die ständigen Angriffs, die vorn polnischen
Weftmarkenoerein herkommen, von seinen Schutzbefohlenen
abzuwenden. Die Genfet Konvention sieht vor. daß überall
dort, wo die Eltern von 40 Schulkindern die deutsche Unter-
richtssprache fordern, diese in einer eigenen sogenannten
Minderheitsschule zu lehren ist. Um diesen Paragraphen
können die Polen nicht herum, wollen sie nicht internationale
Verwirklungen heraufbeschwören Also setzt der Tetror ein.
Die Eltern der Kinder, die in die deutsche Schule ein-
geschrieben sind, werden, wenn sie einen polnischen Brotherrn
haben, rücksichtslos entlassen; hilft dies nichts, so tritt der
Verein der ehemaligen Jnsurgenten in Erscheinung, indem er
zuerst die Angehörigen der Kinder verprügelt, den Eltern
allen möglichen Schaden tut, wie z. B. Fenster einwerfen,
Vernichten der Ernte, das Umhauen von Obstbäumen und
dergleichen mehr. Zu dieser Politik des Mürbemachetts
kommt dann noch bie amtliche Srhikane hinzu, die über
reiche Variationen oersügt. Mit diesen Schilderungen ist
aber die grenzdeutsche Schulnot noch nicht erschöpft. Jn der
Tfchechoslowakei allein find innerhalb von 5 Jahren nahezu
4000 deutsche Schulklassen gesperrt worden. Diese Zahl sagt
genug, und auch in Stidslawierr haben die Grenzdeutschen
überaus schwer zu leiden. Hier muß das deutsche Mutter-
land helfen, und es kann dies dadurch tun. daß es bie
Arbeiten des Vereins für das Deutschtum im Ausland nicht
nur mit warmen Herzen, sondern auch mit offenen Händen
UUIZHIUZL   Veimkscsp

= Landwirtschaftlicher Verein Wilkaw Der land-
wirtschaftliche Verein Wilkau veranftaltete eine Mitglieder-
sammlung am Sonnabend, den 9. März im Schirbekschen
Gasthause Als Redner war gewonnen worden Herr Direktor
Ocklitz��Namslau, welcher einen Vortrag über Frühjahr-z-
beftellung hielt. Der Vortragende etgänzte seine Ausführungen
durch eine Reihe von Lichtbilderm Jm Anschluß an den
Vortrag fand eine rege Aussprache statt.

= Strehlitz. Am 8. d. Mts. hat Herr Emil Klose von
hier vor der Handwerkskammer in Vreslau die Prüfung als
Schneidermeifter mit �gut� bestanden·

� Beilage. Der Gesamtauslage unserer heutigen Aus-
gabe liegt ein Prospekt des »Praktischen Wegweiser« bei,
den wir unseren geschätzten Lesern einer geneigten Beachtung
empfehlen, besonders aber den Landwirtem Gartenbesitzerm
Siedlern, Tierzüchtern und Praktikern jeder Art.

Eharlottenbrunm Die große Kolonnade an der Nobel-
bahn ist eingestürzt. Die großen Schneemassen haben das
Dach eingedrückt.

929292 «;

«
« Ist naturreines

Pflanzenfe�.
las; Dich nicht durch ähnlich
klingende Namen oderann-
Ilche Packungen täuschen!

GENUS� Welchen ungeheuren S d d -liswöklvlich firenae Winter mit feiner vollssiäantsitssen gesägt;
V« Fküsse und Seen unter dem Fischbestande angerichtet hat,
zeig« de! Fischzug im Koischwitzer See. Bei einem einzigen
uge wurden gegen 8 Zentner tote Fische zutage gefördert,

Der nngerichtete Schaden wird auf 8�10000 Mk. geschätzt.
Kirchliche Nacht-lüstert.

Eoangelische Kirche.
Sonntag Iudika, den 17. März 1929,8 wir Pllstor Fuhrmann.

10 Ubr Fionftrmattorn Pastok Banger;
Ch0r:»i1hrrst, ser getreu. R. Palme.2 Uhr Prufung der Fii3nfirmanden.

Mittwoch. des! 2"- Platz« nacbm. 2�/2 Uhr 6. Passionsgottes-
dienstDærclrsxsstsgtshrdpjeftlinå1. März nachrn 2 Uhr Prüfun d
KO"««««gk-:3;«-.F»««s; nis;«;"-»».»; 2 Ukzgssechr unb « T» «"Kahl: Pastor Lange-In« « · « end«

Dienstag, den l9. März, abends 8 Uhr im Saale der ,,Krone«
Vereine.Getneindeversammlung 

�Engl. Jungtnädchenoereim Montag, den
Donnerstag, den 2t. �man Handarbeitsabend18. März Nähabend,

 Engl {Erauenbilfez «Wäschenähftubst Mitiwvckn den 20. März, nachnn 4 Uhr
vgl. Mannen und Iiinglingsoereim Mittwoch, den 20. März,abends 8 Uhr tm Saal der »Krone« Familienabendfamnnuvålt Jungmänneroereim Zur selben Zeit in der Herberge Ver-

 Engl. Posaunenchon Dienstag und Freitag Uebungsabenda
Lutherischer Gottes-Dienst.

�Sonntag. den 17. März 1929, vorm. 8V: Uhr Beichte 9 Uhr
Predtgtgottesdienst mit Feier des hl. Abendmahlst Pastof �abig.ZÆTJZJFHUTJEU 19- März« vorm. 9 Uhr Passionsgottesdiensh �naher

» SyncrgogengemeindmGotte-Dienst.
qwFrettag abends 6 Uhr, Sonnabend Schluß abends 6P; Uhr.
christliche Gemeinsgsaft innerhalb der Landes-direct«» ü ntr 6.Dienstag, den 19. März, abendsews Uhr: Beksqmmxztgpszsp

I Aekztlirlrer Sontttagsiienst am 17. til-Eins«
Dr. Tsmpe, Ring 15.

kroduttennnrrktberirht
er m: N n o d Bvom Mein; tsäxksixxäiitnlipåisk ff. krsxtååFäikwrKskfltkiisk

Bezahlung  nur für Kartoffeln gilt der Erzeuaewrety frachtfreiv .�Breslau in e» zaenlnonnoen. Elende-z: Getred : St i« _ _Mehl: Fest. �- Oelfaaiem Freundlich. � Kartoffelml Abgeschwgärht
Turm» amtliche Marter-unger-  um Ist;

G e t r et d e: U«
22,70 22,50- - - 21,00 21,00

Art und Güte 20,70 20,70. . . · . 00 Bot!
Art n. Güte 21.50 21,50. . . . , . 20,80 20,80

�j Mittlerer Art und Güte.
ellaarn. l4. __1_r__| __14__ U·

Mitti. Art und Güte Sen amen . . . . . . 42.00 42,00
M etztet Ernte« Yo: umher: ..... .. 37.o0 37,00nrerravs.....�,��-� aumon . . . . . ..700700Leinlamen «. . . . 42.00 42,00 Z« 2&#39;
bezaglxzeine zu Speiseölzwecken geeignete Qualitäten werden höher

_ r Kartoffeln  Er eif !.Snerfelrartoffeln. rote ssoskssgleikklixveieße 3,60 NR. für 50kg
gllißlll/l�irä�t�aerftation. « Fabrikkartosseln für das Prozent Stärke



lteueste Nachrichten.
file-seither  des »Natnslaner Stadtblattekt

Die Verwendung des 500 Milllonendiredites
des Notetats.

Berlin, 14. Llltärz Die Kreditertnächtigung in dsjöhe
von 500 Millionen RM., die in dem Gesetzenttvurf über·
einen Notetat für 1929 enthalten ist, dient lediglich der
Beschaffung von Betriebsmitteln. Sie ist eine Maßnahme,
die sich in jedem Etatgesetz wiederholt.
Schneesturm nnd Verkehrsstiirnug in Siidrnßlattu

Moskau, 14. Piärz Der Eisenbahnverkehr von
Rostow nach dem Kaukasus ist infolge eines Schneesturms
unterbrochen. Jn Rostow haben einige Fabriten, deren
elektrifche Leitung beschädigt worden ist, die Arbeit eingestellt.

Einignng über bei: fiidflatviskipbnlgnrischen
Grenzvercehtx

Belgrnb, 14. 9Jiärz. Wie aus Pirot gemeldet wird,
hat die südslawisclkbulgarische Grenzverkehrskommission in
ihrer heutigen Sitzung über die Maßnahmen zur Grenz-
sicherung verhandelt. Wie es in dem amtlichen Bericht
heißt, ist in allen Punkten ein Einvernehmen erzielt worden.

Bettzinexplofion nntcr dem Pflaftetu
Jn Altenkirchen  Westerwald! ereignete sich eine

schwere Explosion Von den Einsteigeschächten der
Kanalisation wurde eine Anzahl der bis zu 3 Zentner
schtoeren Deckel mit großer Wncht bis zu 25 Meter hoch
in die Lust geschleudert. Die Fenster der Häuser am
Marktplatz und in der Nachbarstraße gingen in Trümmer.
Ein Ochsengespann, das gerade über einem Kanaldeckel
hielt, wurde hochgeschleudert, wobei eines der Tiere in die
Kanalisation rutschte. Das andere erlitt schwere Ver-
letzungen Einzelne Personen wurden leicht durch Glas-
splitter verlegt. Anscheinend war aus einem Tauf, der
gereinigt werden sollte, eine größere Menge Benzin ab-
gelassen worden, das in die Kanalisation gelangte und
dort auf noch nicht geklärte Weise zur Entzündung kam.

Fahren Sie ein Presto-Rad. Es ist beste
Qualität zu billigstem Preis!

«?  .XV- H  _ 4T,-
� �".-  "ä .  X
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DE« �i:  . « f /
TX x v�  s�

X s� « �x «
«« XX . . .Unübertrolfen «« bunter Fmnillie-

leichter Lauf, «« 92 rang! und ge�sclmittiger Bau,    JÜUZCUSTC Aus&#39;clegantc »,Å1Is- «» « X»..-; fühfllng. Gün-
stattung  auch in i stige Zahlungs-
geschinadavollcr bcdingungen!- 
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NATTONALE AUTOHOSBHEA ; IISITLLSCII.U·"l".A-.-C.
ABTEILUNG PRILIJLOJDVLLZILE / CHLHNHZ

Vertretung: Namslau: Fr. Thienel.

Schlnrhthoß
Sonnabend, den 16. März 1929

+=_= Fleisch-Verlauf.
  Das SchliiteuVolliorwVolllttaf Brot

K vitantinreirh �m täglich frisch.
Karl Hannlg, Qäädxermeifter. l

Nosprasen:
egen Frostspanner und

Knospcnwickler.
Soldat«

gegen Mehltau, Blattfall-
Krankheit etc.

Aphidon
gegen Blutlaus

Venetan
gegen Blattläuse

Ferner: Exodin, Erysit,
LimitoI,Bast�Baumwachs

Oscar Tieize, �äälliliä.�

 fd

». �I... �-. .It«

8wangsversteigerung.
Jnt Wege der Zwangsvollftrecbung soll das im Grund-

buch von Bachwiz Band I, Blatt Nr. 21 eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundstück am 13. Mai 1929,
9 Uhr an der Gerichtsftelle Zimmer Nr.9 versteigert werden.
Gematleung: Bachwiz Grundsteuermuttetrolle Art.: 21,
Gebäudefteuerrolle Nr. 36. Wiktfchastsart und Lage: Freisttllh
Größe: 12.76.50 ha. Grundfteuerreinertrag: 43,78 Taler,
�ff «« « f&#39; T, ·, I: 99 Markt. Der Versteigerungw
vermerk ift am 22. Februar 1929 in das Grundbuch ein-
getragen. Als Eigentümer war damals der Landwirl
Johann Lissy in Bachwitz eingetragen. "Nechte,
die zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerlts
aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, find spätestens im Ver« 7
steigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger widersprichh glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber-
fteigerungserlöses dem Anspruch des Gläubtgers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden. Es ist zweckmäßig, schon
zwei Wochen vor dem Termin eine genaue Berechnung der
Ansprüche an Kapital, Zinsen und Kosten der Kündigung
und der die Befriedigung aus dem Grundstück bezwecitenden
Rechtsverfolgung mit Angabe des beanspruchten �Ranges
schriftlich einzureichen oder zu Protolroll der Geschäftsstelle
zu erklären. Wer ein der Versteigerung enlgegenstehendes Recht
hat, wird ersucht, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einftellung des Verfahrens herbeizuführen,
rvidrigenfalls für das Recht der Berfteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Amtsgericht Nantslam den 13. März 1929.

Schüizengilüe Diensten.
Dienstag, den 19. März 1929

8 Uhr abends

General-Versammlung
im Vereinsldkal-.

Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben.
Vollzähliges Erscheinen erwartet b� Vorstand«

H I&#39; polizeilich vorgeschrieben! ä
Z Rückstrahler Zä für Fahrräder � Motorräder. Z
Z Aust E Kittner. -

Knllllscnlllldcnlh Mnkllilnnlflkkdcknd
Echt nur mit wirkt Hut; eine stark  vitaminhaltige

Vieh-Emulsion wie

»Osteosan«.
Aus lglepxiiilfåemd Dotåstchöelszefötran hmit f clkliweiß«. · und ut en en ä ra en ergetet -�tws daher die verbliiffende Wirkung! Man ver-

dislek USIWEEJ lange unseren ,,Ratgeber« gratis.|
C . brilt . b. �Faon. Broclkmann HZTIspZI.E»«TH47.P» Es;

Zu haben in Namslau bei: Oscar Tietze, Germaniai
Drogerih Schützenstraße 11; E. Röhricht, Getreide, Kraliaueissix

Für baldigen Antritt ein
arbeitswilligetz lediger

Arbeiter
zum Heranholen von Milch,
sowie Fütterung und Wartung
eines grüß. Schweinebestandes
gesucht. Außer Lohn freie

Mlicillltttl u. iilllllllllvlllllllllll
llatnslatlt I. stilles.

Kleiner-» fkclindliscs

Zimmer
für 1. April gesucht.

Preisangebote unter H. 74
an die Geschäftsftelle desStadtblattes. ·

Vlsitenkarteu
fertigt an

Natur-lauer lindern-Gesellschaft.

Zmanasversteiueruntt 
StinntlbcnIt, BEI! l6. Mncz 1929

vormittags 10 Uhr«
werde ich im Weideschlössel
1 Ladentisch
1 Schreibmgschine
1 Singerfltixagmaidyine

unb um 1 Uhr in Roldnn
Gieterversammlung Sie-jun!
1 eins. Bufett m. Kreisen:
zwangsweise vetsteigern.

Reimann
Qbergerichtsvollzieher 
in Namslan

m 
Suche für bald oder 1. April,

l zuveklässiges evangelisches, im
Haushalt erfahrenes

Alleittmidchen
nicht unter 20 Jahren.

Frau Else Mugwitz.

» �initiieren bringt Gewinn!

.:.I.92

Bratheringe
2 Ltr.-Dose, ca. 12 Stück Inhalt L40 Mit.

» ..  » «» «.·.,«..,«..,III:O:T:E:·:G:T:G:T:G:-:O-:T:Q:I·»O- 
u�; 5. 
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8 n n n 45 n n  n

muumopir, ca. 60 Stck. Jnh 3.60 Wir.

zu 
O«br. Gollnischg�i os 
s.-
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lltltjlalu ller-lllllul
stellt noch ein:

1 llckekkutftlter
1 Lustgärtner.
Sehr gutes, gefundes

Hafer- und
TsxbsäjxgzixsäilsesxkfktsåÄEYTIETTLZkeins: banbgebunben, verkauftSchieckeuei dient. sFkFFLkU der Gesund� ihat der Menschen. Kaisers Brust-Cara-an

�Menschen habenurkundlich isooozeug.msse beweisen das, die orzüge undWirksamkeit derKaisers Brust-Caramellen
s 
o 

I· 
Er· 

E 
B

mal]. send m ihrer Zusammensetzung
 Mfhiikt durch Maltzåxtralsctiidie en :aßen Dkiugen gesagt! und s; sxxsfssssr Such? für I. Apkil  UUfTHOSE, Vdggmf" W« «« Wah� Gut von 200 Morgen tuchtigen,
13m1 4o Pfg. Dose so m. evangelischen»Wer« alt werden will. nehmejung Seneka

Kaiser« 
Brustscaramellen

mit� den 3 Tannen
Wirtscha ter
der fich vor keine: Arbeit scheut.

lrlsmnlllsei Illlllllslli
Kreis Oele«

Ein gut möbliertes

zinimer
2fensttig, vornheraus- separate:-
Eingang, zum 1. April zu

Mk» He» vermieten. Zu erfragen in
und wo Plakate sichtbar. L! Gkfchöfissfcllc dcs Slcdübh

�d 
Heut

und in den nächsten Tagen
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung des
A b o n n e m e n t s
für den Monat

A p s� i s I o 2 s
zu erinnern. her· ununter-

brochene Fortbezug des

�ilamslauer Stadtblattes�
wird nur durch

sofortige Bestellung
gesichert. Sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und das
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

Zu haben bei:
Löwen-Apotheke Arthur ArnoldDrogerie Paul Blawid

Drogerie Josef Eichner
Hohenzollern-Drog. Gar-I Grimm

ülmeraugen
Hornhaut, Schwielen und Warzen

beseitigt schnell. sicher und unblutig

Kukirol
Verlangen 5te In der nächsten Kuklrol-Verknufsslelle ausdrücklich
dlcneue Packung mildem Garnnttesdieln. denn Sie erhaltenvdann

bei Nichtcrfolg Ihr Geld zurück!
Eine Packung Kulilrol mit dem Gnrantieschetn kostet! Mark.



 warum bleibt so vieler
Arbeit der Lohn versagt?

Zieht der Frühling wieder ins Land, stehen Wochen schwerer Arbeit bevor. - Wer von
dem neubeginnenden Erntejahr reichen Nutzen erwartet, der fange es richtig an, damit
nicht schwere Arbeit nutzlos vertan wird. � Einen Weg zu ertragreicher Wirtschaft zeigt
dieser Brief, der uns vor einiger Zeit von einem erfahrenen Praktiker zugesandt wurde:

o�
am�.

«; T: " �ä;
Ja«

«gütig 
« ·

»Warum gibt es immer noch so sehr viel kleine und
mittlere Landwirte, die ein so erschreckend ärmliches
Dasein fristen und in deren Wirtschaft nichts recht ge-
raten will? Weil gerade diese Landwirte glauben, selbst
klug genug zu sein und es nicht nötig zu haben, sich die
Erfahrungen ihrer Berufskollegen sowie der Wissenschaft
zunutze zu machen!

Praktische Zeitschriften und Bücher sind bei solchen
Landwirten nicht zu finden, fragt man nach dem Warum,
so erhält man sehr oft die Antwort: �Das kann ich mir
nicht leisten� oder: �Dazu habe ich keine Zeit".

Ein sonst recht praktischer Landwirt sagte einmal zn
mir, als er ein Buch über die Anwendung und Wirkung
der künstlichen Düngemittel bei mir sah: �Solche Bücher
brauche ich nicht erst zu lesen, wenn ich das Geld zur
Anschaffung von Kunstdünger haben werde, werde ich
seine Anwendung auch verstehen." Das ist aber leichter
gesagt als getan. Die Arbeit beim Ausstreuen von Kunst-
dünger ist ziemlich dieselbe, ob nun das Richtige zur
rechten Zeit und überhaupt richtig angewendet wird, oder
ob etwas Falsches zu falscher Zeit und überhaupt falsch
angewendet wird, die damit erzielte Wirkung ist aber
nicht dieselbe. Richtig angewendet, macht sich der
Kunstdünger nicht nur bezahlt, sondern er erhöht auch
das Einkommen sehr, falsch angewendet, ist er aber in
der Lage, die ganze Ernte zu vernichten.

Obstbätcme nicht vernachliissigenl Wasalles »Hu tnn ist, daran erinnert recht-acittn der »Eintritts-he Weqweilercf« -

Bei Nenpslansungen ist so man erleis: beachtenl Leser des »Prakttchennmeiicrß� wissen es nnd ziehen ihrenutzen daraus.
Jeder Landwirt, und besonders derienige, in dessen

Wirtschaft es nicht so recht vorwärtsgehen will, sollte
sich also nicht ganz auf seine eigene Kunst verlassen,
sondern mit dem Fortschreiten der Wissenschaft und
Technik auch bestrebt sein, mehr zu lernen und sich die
Erfahrungen anderer zunutze zu machen. Kein Sprich-
wort sagt mehr die Wahrheit als das: �Wer mit Erfolg
will praktizieren, muß �eißig Theorie studieren." Die

. . . . . oder von der Treppe ist etwas
alltäglicher}. Gegen finanzielle Sorgen

Ausnutzung eines guten Rates oder einer Anregung
machen das Lesen einer praktischen Zeitschrift oder
eines lehrreichen Buches oft mehrfach bezahlt."

als Folgen nnvorhergcsehener schwere·
Schickfalslchläqe wie ltnialltnb, Gans«iaoaliditiit bunt; Unsall nnd natürliches
Todeöiall fchlitzt wirksam die abonniert:
tenversichernnq des »Prattilcheu Weg«

weisersC
und! die Verschönert tm« von Balkenunnnd Fensterbrett dcqi Winke undRatschlaqe tn jeder Hinsicht dringt der»Liraktische WeqivecserC Beherzigen Sie diese Worte!

Und vergessen Sie nicht, daß Sie in dem altbekannten und überall verbreiteten

praktischen Megweiser
eine solche wirklich praktische Seitschrift haben können, die mit ihren
Winken und Kniffen und den vortrefflichen Natschlcigen in allen
Dingen eine wahre Fundgrube ist für
�lan�mitte, Gartenbesitzey Meister, Tierziichter

und Praktiker jeder Art!
« �*3

Ob Nadfalirec oder Fußgiinaer «�Mslle mittig die Zahl« der Opfer dnr en tomverkeht. et schweren Unfiillen bitt« die vielfeitiqesldonnentenoersi ernnq des »Prakti en« Wcqweilerkdurch sah um hoher Entichiidiqunq5inmmen.

in beäsiqstigendem 
9 edit-

Gang besonders! zu beachten ist die große Billigkeit des praktischen Wegweiseriti -



Was sagen die Leser?
Ceit dein ahre 1901  ich erhielt da-m s eine robeuummer von meinemfrüheren Lehrer! bin ich Leser desPrattiichen LsegweiferW und habe mirl« hen �fahren sehr viel Nützlichesdaraus angeeignet; obgleich i imnen Arm verloren, machet

Was sagen die Leser?
«. . . die Nenanlage sämtlicher An-pflanzniigeu ist unt nach dein �zumtischeu« erfolgt nnd hat hier unterdem Publikum reges Interesse her-uorgernsem So wird denn der,,Prattische« mein Freund bleiben bisn: meinem Grube.�H. N» Bahnanfseher in Gramm.
»Als Leser �hreß Blattes drängt esmich, Ihnen ierdnrch meine Anerken-um: lider en wirklich guter« nndvielfleiti en Inhalt auszusprechen. Ja!bin ni i in der Lage, ein ereJener ans deni Lande ist besonders gefährlich! Wodurch viele große stände ent- Vkm i� ������v �B l« dkspm Um«

m Nutzen, we » tiegmeiger� in die Hände aller Land-leute, efonders in die der ngen,
�heran dår »Prakti»stclse Låiegivziifss b i M O ur enen anien im oo em e . an e tin n eser na tät er·»« _ M» pzfpMtzek «, Z« stehen, wie das verhindert werden kann nnd was beim Brand· selbst zu tnn ist, �beim. Mecklenbnrg-Sclitoerin!. darilber berichtete nnlängft der »Praktische Wegweiserk Frau G. in 6th.�

Praktisch für den Mann �- praktifch für die Frau
steht der Praktische Wegtveiser mit am Arbeitstifch, an der Werkbanb inder Wertstätte,helfend, ratends er begleitet den Mann in den Stall, durch
den Garten, aufs Feld, ihm Aufschluß, Ratschlåge und Winke gebend.Hier zeigt er ihm. wie er etwas besser machen, dort, wie er sparen kann.Ei« geht mit der Fausfrau durch Küche, Keller und Vorratskanimey anSchrank und im e,zeigt ihr Hilfemgibt erfahrenen Rat, flüstert ihrSdeenzu, zeigt, wie sie lindern, pflegen und zuvobler «· f ", «« � « &#39; ·
Der Praktisch-e Wegweifer bringt für die praktische Betätigung klar ge-
fchritbene illustrierte Abhandlungen, Auffätzy Ratschlagq Winke undKniffe, die in der Praxis erprobt und bewährt befunden wurden und die
für das tägliche Leben außerordentlich wcrtvoll sind. Alles, waLandmann, den Land- und Gartenbesitzeiy den Tierhalter und TierJreund
irgendwie interessieren, ihn fördern oder ihm nützen könnte, erfährt impraktischen Wegweiser in allgemeinverståndlicher Art eine für die Praxiswirklich nützliche Behandlung. Er erinnert rechtzeitig an alle wichtigen « &#39; &#39; - Arbeiten wie Schädlingsbekämpfung �Düngung, Aussaat nnd vieles

Ein sehr praktischer Tauben-m- andere und gibt in allen Fallen genaue Anleitung. Die knappe und Tiber-  �m fügt» gzz z« Schwkiuk manschlag, wie er klirzlich im »Prqkii- sichtliche Textanordnuna übermittelt dem Leser sofort das, was er unbe-

·«-
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« · über die Anlage guter Schweine-[eben We» s: hckchkikhcu mm dingt wifsen und· beachten«miisz; denn gerade hie Art, wie der Praktische siiiae brachte de: »Eintritts-he Weg-abgcbiivei wnrhe. Wegwei er die vielen Gebiete behandelhmacht ihn so besonders wertvoll! weiser« Sturmes.

Was Sie im »Praktifcl!en Wegweifer" alles finden!
Eine Probe aus dem Inhalt non nur zwei f???� c IIIFFIFZFY  &#39; « beugt dem Answintern vor � Ein praktischerder letzten Heft« Landwirtschaft unter Panier  &#39;   «« »» !«s·.lf1«f«Z«--«" ·» «« _ s Kur-herziger � Behandlung nnd Jan-mitg-
fAnffehenerregende Versuche: Gewaltige Steh f «. &#39;-- nierung der Fisihneise � Selbstgebaute elek-geruug der Erträgnisse in Garten niid Felddurch Bodenbedecknngs -�- Llnwcnduug vonSpritzs nnd Puderniitteln gegen Blattfliihe �Was beim Einkauf non Gaste, was bei der
Ernte von Rtibensanicn zu beachten ist �- Er-krankung der Entcrstriche bei Kühen � DieEnieninast � Warum Gebrauchshuiide aufPrtifungeii versagen � Was hat man bei der
Verunrcinignng der Fisihwäfser zu tun? �Eine clekirifche alingel, die immer Stromhat � Die Zuckerkrankheit � Die Gefahren
der Blcioergiftung � Anfteckcndc Krankheitennnd wie man sich schützt � Was dem, der da

trische Lötkolben � Jst der Vaunipfahl nötig?-� Spalierobst unter der Dachtraufe � Woran
erkennt man gnte Titel-paper? �- Eiivaö von:
Schlaganfall � Welche Folgen ergeben lichaus dem strengen Frostwetter � Liickcn am
Spalier � Die Dtingung der Obstbäiime niw.
Dies sind nur einige der Hanptctufiisticx und!noch hie zahlreichen anderen aufzuzählen, dienicht nur dem Lsaiishcrrsy sondern auch derHausfrau wertvolle Winke, z. B. ftir Studien
nnd Backen, fit: Ednteiherei nnd andere
Hand-arbeiten, bringen, dazu fehlt hier der

b m Flaum. Doch überzeugen Sie {ich bitte selbst!Mel! W - an willst! its-Ums! �- Ikdkk Lsllds · « - · - « Es ist ia kein Risiko, deiiu der »Praliifche
wirt sein eigener Seiler �- Beizeu der Saat IkezfwckilfxxietTHIS-stets?nAPllkilchiklffligclvilklTini-Pl: Weg-neuer« ist so überaus billig« das; ihn

Sehnsucht erwartet! ieder lesen kann.
ß - f!Beftellungen auf den »praktischen Wegweifer Postbestellscheinerfolgen am besten beimBrieftråger oder auf der zuständigen ostanstalt, o «

Vdch möglich� VII dem 25- V« lCUfSUdVU MDMUC Mkch Dis kM TSVMTU Ausgefiillt dem Briefträger oder Postamt übergeben oder ohne Umschlagerhebt die Post eine Sondergebühr von 20 Pfennig. Man bestellt den unfraukicrt in einen Postbrieftasteik werfen.
praktischen tpegweiser Ollwöchentlich eine neue Nummer! für M. 1.50

zuzüglich 18 Pfg. Postbestellgeld, insgefamt also M. 1.68 viertel-zahr ich  April-Juni!od er den praktischen Megweiser Ausgabe B  mit Unfall- nnd Sterbe-
gelddtzersicherung für die ganze Familie! für 81 Pfg. inonatlictj »» . k«,kk«,gs.einschließlich des Poftbestellgeldes « v &#39;

Jnhaltlich stimmen beide Ausgaben des Praktifchen Wegweisers überein. EineVersicherung ist aber nur mit einem Abonnement auf die Ausgabe B verbunden. �zum « » Erlchek Bezug» Verm» Gesamt.
Die Versicherung sorgt für den Abonnenten und seine Familie vlar Nun« d« Smsckmft » "U·I«»JS« seit Bmag gelb VIII-J«

durch Unfallversicherung  nur tödliche Unfälle!! bis zu Mit. Z000.�» Invaliditcitsverslctjerung  dauernde völlige Arbeits-

Name«

I-l� Praktitch.Wegweifer Berlin �f, Jahr 1.50 0.18 1.68unfahigteit, hervorgerufen durch einen Unfall bis zu Um. 6000.- PraktjszspWegweiser Berlin 1 Mo« 9375 Tot; 031
« » » sterbegeldverslcljerung  bei natürlichem Tode! bis zu RM. 200.-- mjkUnspU.U»Skekhg-

Naheres iiber die Versicherung ist aus dem Versicherungsausweis zu ersehen, den jeder geld - Versicherungerhalhder uns von seinerPostbestelliing Mitteilung macht und dabei folgendes angibt: Ausgabe B
gkxzxgszzsz ZZZZZYI«ZU»-;ZIIFF;»JZF«ssss«s- Vssussmd ssssssssssWsbssssss Quittung ,,,,,,,,,,,,,,,,, »nur. ........ �w. smd bezug.

Die Mitteilung erfolgt am besten auf einer Postkarte und ist zu richten:
An die Verwaltung des praltischeu Megweisery Berlin am ós.

H»

Postannahmet
&#39; immune-wann92 VIII« r




